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sich der Zug zum Waterlooplatz. Dort war große Parade vor dem
Kronprinzen. Dann erhielten die Truppen auf Kosten der Provinz
ein Frühstück. — Dem Andenken der Soldaten aus der Provinz
Hannover, die im Kriege gegen Frankreich so tapfer mitgefürten, ist
in Hannover am Ausgange der Königsstraße zur Eilenriede ein
prächtiges Denkmal errichtet. — Das schönste Ehrenmal aber hat
fein Geringerer als Kaiser Wilhelm II. den tapfern Kämpfern
unsers Heimatlandes gesetzt, als er in seinem Erlaß vom 24. Januar
1899 an das Generalkommando des X. Armeekorps in Hannover
verschiedene Regimenter dieses Korps zu Trägern der Überlieferungen
der althannoverschen Regimenter machte und dabei die denkwürdigen
Worte sprach: „Als mein in Gott ruhender Herr Großvater
im Jahre 1870 zur Abwehr feindlichen Anfalles das Schwert
zog, standen Hannovers kriegerische Söhne treu zu ihrem
neuen Könige und zu ihrem deutschen Baterlande. Auf
blutigen Schlachtfeldern bewährten sie die alte hannoversche
Tapferkeit, auf die unvergänglichen Ehrentafeln der Ver¬
gangenheit schrieben sie die Namen: Spichern, Metz, Scanne
la Rolande, Le Mans. So zeigten sie sich der Ahnen wert,
der Sieger von Krefeld, Minden und Waterloo, sowie der
tapfern Streiter auf der Spanischen Halbinsel." — Möchten
Hannovers Söhne auch in Zukunft dieser kaiserlichen Worte ein.-
gedenk sein!

IX. flu$ der Gegenwart.

37. Kirchliches.
1. Die evangelisch-lutherische Landeskirche. Die Landeskirchen,

die zur Zeit der Reformation entstanden waren, fügten sich zur Zeit
des Kurfürstentums Hannover dem Namen nach immer mehr zu
einer allgemeinen hannoverschen Landeskirche zusammen. In jedem
kirchlich selbständigen Gebiete bestanden die alten Provinzialkonsi¬
storien. Infolgedessen zeigte die innere Verwaltung manche Ab¬
weichungen, die in Gesangbüchern, Katechismen, in Liturgie und
andern Dingen zum Ausdruck kam. Freilich bestand seit 1790 ein
einheitlicher Landeskatechismus, auch hatte Ernst August eine
Kirchenvorstandsordnung gegeben und damit die Verwaltungen
der Kirchen-Gemeinden geregelt. Aber eine größere innere Einheit
kam erst zustande, als im Jahre 1864 durch eine neue Kirchen-
Vorstands- und Synodalordnung die Verfassung und Ver¬
waltung der evangelisch-lutherischen Gebiete und Gemeinden


